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Berlin, vom 9. September. — Se. Majeftät 
der König find heute von Schwedt hierher zuruͤckge⸗ 


ehrt. Er. 5 
Juhre Durchlaucht die Fuͤrſtin von Liegnitz iſt von 
Schwedt hier wieder eingetroffen. 8 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Herſog von Cambridge 


iſt, von Schwedt kommend, 
nach Magdeburg gereiſt. 

Se. Hcheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde-Corps, Sen Ras! 
von Mecklenburg⸗Strelitz, iſt von Schwedt hier 
eingetroffn. N A 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 
Minister des Innern und der Polizei, Freiherr von 
Brenn, iſt aus Pommern, und Se. Excellenz der 


uͤber Neuſtadt a. d. D. 


Wirkliche Geheime Staats und Mintſter der auswärs | 


tigen Angelegenheiten, Ancillon, von Schwedt hier 
angekommen. j 


Ebendaher, vom 11. September. — Se. Maj. der 


König haben dem Seconde bieutenant v. Saucken des 
deitten Küͤraſſter- Regiments; dem erſten Prediger an 
der evangeliſchen Kirche zu Zibelle, im Regierungs- 
Bezirk Liegnitz, Praͤpoſitus Jentzſch; dem Pfarrer 
Elch zu Vluyn, im Regierunge, Bezirk Duͤſſeldorf, und 
dem Paſtor Maag zu Suckow an der Plone, im 
egierungs Bezirk Stettin, 
Klaſſe zu verleihen geruht. F 41 i 
Se. Maſeſtät der König haben den Geheimen Ober⸗ 
rath und Direktor des Ober⸗Bergamts fuͤr die 
Provinz Brandenburg, Martins, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Ober⸗Bergamt fuͤr die Provinz Schleſten, 
zu Brieg, zu verſetzen und zum Berghauptmann Aller: 
gnaͤdigſt zu ernennen geruht. f 
Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin, Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj. 
des Koͤnigs) und Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, Ihre Koͤnigl. Ho 
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den rothen Adlerorden Ater- 


heiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl, Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht, und 
Ihre Koͤnigl. Hoh. die Erb- Großherzogin von Mecklen⸗ 
durg⸗Schwerin, find von Schwedt hier angekommen. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Erb s Sroßhiries von 
Mecklenburg, Schwerin if, von Schwedt kommend, 
hier durch nach Magdeburg gereiſt. 


Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Gr 
heime Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von 
Ribeaupierre, und der General-Major a la Suite 
Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, v. Manſuroff, 
find von Schwedt; der Kaiferl, Ruſſiſche Wirklſche 
Staatsrath, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch, 
tigte Miniſter am Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Hofe, von 
Potemkin, von St. Petersburg, und der Fuͤrſt Wla— 
dimar Mentſchikoff, von Dresden hier anger 
kommen. 2 wir 

Se. Excellenz der General der Infanterie und Mili, 
tair- Gouverneur von Warſchau, Graf von Witt, iſt 
nach Warſchau; der Kaiſerl. Ruſſiſche General Major 
und Commandeur der Artillerie des Garde-Corps, von 
Sumarokoff, und der Fuͤrſt Wladimir Galitzin, 
find nach Magdeburg abgereiſt. N 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und Generals 
Adjutant von Witzleben, iſt von Schwedt kommend, 
nach Magdeburg hier durchgereiſt. 


Schwedt, vom 6. September, — Ueber die Ans 
kunft Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland erfahren 
wir Folgendes: In Koͤnigsberg in der Neumark war 
der Kaiſer im Poſthauſe abgeſtiegen, wo Se. Majeftät 
ſich umkleideten. In einer gewoͤhnlichen Poſtchaiſe des 
dortigen Poſthalters, ganz allein, ohne Bediente, ohne 
Adjutanten, kam der Kaiſer hier an. Auf dem Damme, 


der vom letzten Dorfe Kraenich bis hierher führt, der 


gegnete Se. Majeftät einigen Dragonern des hieſigen 
Regiments, denen er zurief, fie foltem nur eilen und 
ſich anziehn, der Kaiſer wurde gleich nachkommen. Die 
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— Schwedt, vom ten September. — 
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war Präſentations, Cour der Damen aus der Stadt und 
nachher Theater. — Heute früh um 9½ Uhr iſt der 
Herzog von Cambridge hier eingetroffen; Se. Königl. 


Frende der ſämumtlichen Herrſchaften war außerordentlich. 
Heute haben Se. Maj. dor Tiſche eine kleine Spazier 
fahrt gemacht. Dieſen Abend werden mehrere hieſige 


Damen bei Hofe praͤſentirt werden; morgen ſoll große 


Parade ſeyn. Der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin nebſt Gemahlin ſind heute Mittag, und Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz Abends um 7½¼ Uhr, 
aus Stettin hier eingettoffen. Die Freude über die 


glückliche Ankunft des Kaiſers iſt allgemein; deut ch 


ſpricht ſich darin die Anhaͤnglichkeit der Unterthanen für, 
Geſtern und vorgeſtern hat 


die Herrſcher⸗Familie aus. 
der König in Begleitung der Prinzeſſinnen eine Aus, 
ſtucht nach unſern Oderbergen gemacht, die zwar keine 
erhabene Natur, doch eine liebliche Landſchaft bilden. 
Der Kaiſer ging ſo eben zu Fuß durch die Stadt zum 
Herzog Carl, nur von einem Adjutanten begleitet; er 
gewinnt alle Herzen durch ſeine Leutſeligkeit. 


Dee Sr. Maſeſtat des Karſers iſt nachträglich noch 
Folgendes zur Kenntniß gekommen. Nachdem ſich Se. 


Maßeſtat in Kronſtadt, auf dem Dampfboot Iſchora, 


eingeſchifft hatten, war Anfangs das Wetter ſehr guͤnſtig; 
am folgenden Tage erhob ſich, jedoch ploͤtzlich ein ſolcher 
Sturm, daß jedes Weiterkommen unmoglich ward. Der 
Capitain der Iſchora erklärte, wenn unter dieſen fuͤrch⸗ 
terlichen Umſtaͤnden ein geringer Schaden an ſeiner 


Maſchine entſtände, er für nichts einſtezen koͤnne, daß 


es ihm dann unmoͤglich ſeyn würde, das Fahrzeug zu 
leiten, und das Schickfal deſſelben dann nur in Gottes 
ſchuͤtzender Hand ſtehe. Darauf befahl der Kaifer zu 
landen, und die Iſchora lief gluͤcklich in einen kleinen 
Hafen unweit Reval ein. — Daz Gefolge des Kafſers 
iſt nur klein, und beſteht aus ſeinem General, Adjutanten, 
Genergl von Benkendorff, dem Ziaatsrarh Roſen und 
einigen geriugeten Beamten. Die Eggipagen des Kai⸗ 
je:s ſind erſt in der geſtrigen Nacht von Stettin hier 
angekommen. Zwiſchen Schwedt und Vierraden, auf 
einem Felde, fand heute eine Revue und ein kleines 
Mandͤver ſtatt, das von dem Regimente Prinz Wilhelm. 
Dragoner, ausgeführt wurde. JJ. MM. der Kaiſer 
‚und der, König begaben ſich in einem offenen Wagen 
ach, dem Felde, ſtiegen, hier angekommen, zu Pferde 
und ließen ſodann das Dragoner-Regimeut bei ſich vor⸗ 
beldefiliren und mehrere Bewegungen von demſelben 
machen, die mit großer Präcilion ausgeführt wurden. 
Um 10 Uhr Morgens kehrten beide Herrſcher, die Prins 
zen und die anderen hohen Herrſchaften „von dieſem 
Manoͤver zuruͤck, und unterhielten ſich nach dem Aus 


ſteigen auf das Herablaffendſte mit mehreren ſie an dem 


Eingange des Schloſſes erwartenden Perſonen. Die 
Mittagstafel am ten d., aus einizen 50 Couverts bes 
ſtehend, war in dem alterthuͤmlichen Ritterſaale des hie⸗ 
ſigen Schloſſes ſervirt, und durch die hohen Perſonen, 
welche daran Theil nahmen, eine der glänzendſten, indem 
mit Ausnahme der Peinz Albrechtſchen Herrſchaften und 


der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, alle Prinzen 
und Peinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes dabet gegenwaͤr⸗ 
tig waren. Alles war in Galla. Um 6 Uhr Abende 


Ueber die 


Hoheit haben mit den hohen Herrſchaften dejenirt, und 
nach aufgehobener Mittagstafel ihre Reiſe fortgeſetzt. 
Am vergangenen Sountage wohnte der Hof dem Gots 


tesdienſte in der Schloßkirche bei, die als Stadtkirche 


von der hieſigen Gemeinde benutzt wird. — Fuͤr Schwedt 


werden die Tage dieſer Zuſammenkunft fo vieler füͤrſt⸗ 
lichen Perſonen unvergeßlich bleiben. Das alte Schloß 


der Schwedter Markgrafen vereinigte in feinen Mauern 


zwei große, von ihren Voͤlkern hoch verehrte Herrſcher 


und glückliche Familienvater in dem traulichen Kreife 
der Ihrigen, und hat dadurch eine neue Bedeutung er⸗ 
halten, deren Andenken bis in die ſpaͤteſten Zeiten in 
freudiger Erinnerung bleiben wird. 

Die Allgemeine Preuß. ee e 
meldet ans Berlin vom 10ten d. Mts. 2 Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer von Rußland haben, in 3 
ner kleinen Unpäßlichkett, erſt geſtern fruh um 7% Uhr 
von Schwedt aus die Reiſe 
einer Graͤflich Waloſteinſchen 
ſchen Kreiſe Punzlau mit einem ſchoͤnen Schloſſe, auf 
welchem die Untertedüng mit Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer 


von Oeſterreich ſtatt finden wird, angetreten. Wie man 
> werden Hoͤchſtdieſelben von Sr. Königl. 
Hoheit dem Kronprinzen bis Frankfurt a. d. O. begleitet, 


vernimmt, 


Die Reiſe gebt über Görlitz, wo — Nachrichten aus 


nach Muͤnchengraͤtz, 
Herrſchäft im Bohm 


Breslau zufolge — Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau 


Großherzogin von Sachſen Weimar mit Höͤchſtihrem 
Gemahl bereits ſeit dem Iren d. M. der Ankunft Ihres 
Erlauchten Bruders entgegenſieht. 
I 3 
— Oe iſtre care h 
Marienbad, vom 25. Auguſt. — Der Wolken⸗ 


mantel Marienbads bringt die in den letzten 6 Wochen 
angekommenen Kurgaͤſte, welche bis jetzt kaum drei ſchoͤne 
Tage hier perlebt haben, faſt zur Verzweiflung. Nur 
die Monate Mai und Juni waren. hier, wie überall, 


beftändig ſchoͤn. Seitdem faſt täglich mehr als einmal 


ſtarke Regenauſſfe, rauhe Winde, oft mit Sturm und 
am i ten d. ſogar mit ſtarkem Hagelwetter, aufſteigende 


Walddaͤmpfe, unaufhörlich tlefziehende graue Wolken, 


tech welche nur ſelten Nachmittags einige wohlthuende 


Sonnendlicke brechen, welche die nach Wärme und Som 
nenlicht ſchmachtenden Bewohner ſchnell aus allen Haͤu⸗ 
ſern locken und dann eben ſo plötzlich ſich wieder hinter 
neu voruͤberziehenden Wolken verbergen. Bei dieſer ſo 


ungünstigen Witterung iſt es eine wahte Kunſt, ſich tag 


lich 5 bis 6. Standen it freier Luſt 
machen, wie die Brunnen, und Badegäaſte ſollen und 


wie es viele derſelben wirklich moͤglich zu machen wiſſen. | 


das leibliche und geiſtige Befinden der Kurgäjte bei men 


tem nicht ben nachtheiligen Einfluß, wie man erwarten 


Bewegung zu 


Wunderbarer Weiſe übt dieſe traurige Witterung auf 


ſollte. Man klagt viel uber die unaufhö liche Maſſe 


und Kalte, man erſchoͤpft ſich in gegenſeitigen Rathee⸗ 


dungen und Defücch tungen, aber man bleibt dabei ziem⸗ 


j 


* 


* 


* 


lich munter und kennt faſt keine andern Uebel, als die 
von Hauſe mitgebrachten. Daher keine Spur von 
katarrhaliſchen Zufällen, von Erkältungen, von Huſten. 
— Das thut unverkennbar die Macht der hieſigen 
mineraliſchen Waſſer und der Genuß der freien, wenn 
auch feuchten Luct von fruͤh bis Abends. Denn man 
kann hier jeden regenloſen Augenblick benutzen, ware es 
auch nur auf den Trottoirs vor den Häufern oder im 
Kurſaale oder unter der Kolonade der Verkaufsboutiquen. 
m fleißigſten werden die Ferdinandsquelle mit ihren 
ſchöͤnen Hallen und einem großen Saale und der Hans 
merhof beſucht, wohin „die Baieriſche Köchin in Boͤh⸗ 


men,“ Frau Neudecker welche u. d. T. ein ſehr belleb⸗ 


tes Kochbuch (6. Aufl. Salzturg 1832) herausgegeben 
hat, faſt täglich ganze Geſellſchaften aus Marienbad zu 
einem voraus zu beſtellenden Diner mit den beruͤhmten 
Dampfnudeln zieht. Bedenklicher iſt es bei ſolcher Wit, 
terung mit den weſerren Excurſionen nach dem ſonſt viel 
beſuchten ſchoͤnen Stifte Toͤpl (dem Marienbad und ein 
großer Theil der Umgegend geboͤrt), nach Koͤnigswart, 
nach der Flaſchenhuͤtte, wo jährlich allein für die hie— 
ſige Brunnenanſtalt uͤber 200,000 Flaſchen zum Werfen 
den des Kreuzbrunnen gemacht werden, mach Kuttenplan 
und der Stadt Plan. In Koͤnigswart, wohin der Fuͤrſt 
Metternich von Prag über Toͤßlitz zuruͤckgekehrt iſt, laßt 
5 Derfeibe fo. eben fein großes Stammichloß im Innern neu 
einrichten und eine darin im, einfachſten, aber edelſten 
. yle bereits neu erbaute Kapelle vollenden, welche in 
urzem durch den Erzbiſchof von Prag konſekrixt werden 
Du, Unter dem koſtbaren, aus an, 
arten henden, mit vielen unter Glas gefaß⸗ 


Meiſter in Wien ausgeſtatteten Altare 
armorner Sarkophag, in welchem 
angekommenen Gebeine des heiligen 
Bontfacius ruhen ſollen. Die intereſſante und reichhal⸗ 
tige Münz- und Medaillen-Sammlung, die der alte 


wackre Huß (ein Nächkoͤmmling des bekannten Maͤrty⸗ 


rers) font in Eger zeigte, hat der Fürft von Metters 


} nich gegen eille Leibrente an ſich gekauft und Huß zeigt 


e nun als wohlunterrichteter Sammler derſelben, nebſt 
manchen Naturſeltenheiten, alten Waffen und Kunſt⸗ 
ſachen in dem naͤmlichen Schloſſe vor. Als Sammler 


iſt dieſer liebe Greis mit feinem treuen Gedächtniffe,. 


iner Geſchichtskunde und ſeiner Accurateſſe ſelbſt eine 
derkwuͤrdigkeit, namlich eine pſychologiſche. — Im 

# Prämonſtratenſer⸗Kloſter Toͤpl, unweit der Stadt Toͤpl, 
wohin man der großeren Entfernung wegen ebenfalls ges 
woͤhnlich faͤhrt, führen der Subprior und einige andere 
Ordensbrüder mit großer Gefälligkeit die Beſuchenden 
in die ſchoͤne Kirche, Gemaͤcher und Säle des Pruͤlaten, 
den Speiſeſaal und die nicht unbedeutende Bibliothek. — 
In Kuttenplan, dem Grafen v. Bergheim gehörig, 
zeigt deſſen Frau Gemahlin ſelbſt mit großer Güte und 
ältigkeit den an ihrem Schloſſe liegenden Garten 
mit einem ppramidenformigen Denkmale kindlicher Pie“ 
tät, die daſige Muſter⸗Wirchſchaft mit ihren Eoloffeteir 

J Oſtfrieslandiſchen Stieren und mehreren für Hekono— 
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einem neuen ſehr gelungenen Ge⸗ 
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men ſehr intereſſanten Einrichtungen X. — In Pla, 
eine halbe Stunde weiter, auf der Poſtſtraße nach 
Pilſen, liegt das aroße, zum Theil neue Schloß des 
Grafen v. Noſtitz hoͤchſt vomantiſch auf einem ziemlich 
hohen Berge, von wo aus man eine reizende Ausſicht 
bis zur Baierſchen Graͤnze hat. Die terraſſenfoͤrmigen 
Anlagen und Spaziergaͤnge um den Schloßberg herum 
zeugen von dem guten Geſchmacke ihres Urhehers. — 
Am fleißigſten wird von den Kurgäſten die eine halbe 
Stunde von Marienbad entſernte Ferdinands Quelle 
(vor Auſchowitz) beſucht. Weit mehr, als bisher, wuͤrde 
dieſe vorzuͤglich gasreiche, ſchon 1576 in Ruf geſtandene 
Quelle ſelbſt benutzt werden, wenn es in deren unmittel⸗ 
barer Naͤhe Wohnungen gabe (in denen zugleich gebader- 
werden konnte,) oder doch wenigſtens für ein regelmaͤßi⸗ 
ges Hinausfahren zu beſtimmten Stunden und zu einem 
billigen Preiſe geſorgt wäre. Bis zum 16ten d. M. 
war die Zahl der hier angekommenen "Parteien bis auf; 
978 (mit 1893 Perſonen) geſtiegen, und davon abge⸗ 
reiſt 679. Seitdem hat ſich die Zehl der Gebliebenen 
noch wehr vermindert; doch kommen noch neue Kurgaͤſte 
an. Da viele dieſer Gaͤſte mit ihren Familien hier, 
wie in den anderen Bädern, länger als 4 Wochen vers 
weilen, zum Theil mit Equipagen zu 2, 4, 6, und mehe 
2 ferden, und entweder während oder nach der Kur zum 
Vergnügen noch ein anderes Bad beſuchen: ſo iſt leicht 
zu eimeſſen, welche bedeutende Summen alljährlich durch 
die in die VBoͤhmiſchen Bäder wallfahrenden Freuden 
dieſem Lande zufließen, brſonders da auch die Einkaͤufe 
mancher Art, die in dieſen Bädern gemacht werden, ber 
deutender ſind, als man gewoͤhnlich glaubt, und die Ver⸗ 
käufer ſich ihre zum Theil recht geſchmackvollen Glas⸗ 
Hyalſt- und Galanterte-Waaren aller Art ziemlich theuer 
bezahlen laſſen. Die Summe baaren Geldes, welche 
waͤhrend der Badezeit durch die Kurgaſte in Böhmen - 
in Circulatton geſetzt wird, ſoll ſich, nach glaubwuͤrdigen 
Angaben, circa auf 2 Millionen Gulden Conv. M. 
belaufen. t ce 
Deut ſchlan d- 

Hannover, vom J. September. — Der Koͤnigl. 
Preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Frhr. v. Canitz, 
iſt von Kaſſel hier angekommen. — Die durch ihre Ro‘ 
mane, beſonders aber durch ihre Darſtellung der Nord⸗ 
Amerikaniſchen Freiſtaaten berühmte Mrs. Trollope iſt 
geſtern auf der Ruͤckreiſe nach England, von Klausthal 
kommend, hier eingetroffen. 

Emden, vom 3. Seplember. — Nach einer Tags 
und Nachts vorher gehabten ungeſtuͤmen Witterung hat⸗ 
ten wir geſtern bei heftigem Nord Wet» Winde einen 
in dieſer Jahreszeit ſehr ſeltenen hohen Waſſerſtand. 
Schon gegen Mit ag, mehrere Stunden vor der hoͤchſten 
Fluthzeit, trat das Waſſer über die Quais und wuchs 
in kurzer Zeit zu einer ſolchen Hoͤhe, daß alle sin der 
Nahe des Delft und mehrere niedrig liegende Straßen 
unſerer Stadt uͤberſtoͤmt wurden. Glücklicherweiſe fiel 
das“ S aſſor aber ſchon wieber )? noch ehe te höchſte 
Flutk zeit eingetreten war. Beilder in der vorigen Nacht 
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wiederkehrenden Fluth erreichte das Waſſer keine außer⸗ 
gewohnliche Höhe. — Leider werden wir, da dieſer Tage 
viele Schiffe in See gegangen und der Wind dieſe 
hart auf die Kuͤſte trieb, manche Unglücsfälle zu bes 
0 Unter den bis jetzt mit Sicherheit be⸗ 
kannt gewordenen, haben zwei die hieſigen Schiffe der 
kleine David, Schiffer Janſen, und de 2 Gebroedere, 
Schiffer Sautjer betroffen. Erſteres, mit einer Ladung 
Gerſte vom Oſtfr. Gat nach Antwerpen beſtimmt, iſt 
am 2ten d. M. mit Verluſt von Anker und Tau, des 
Schwerts ꝛc. und des Schiffsjungen, welcher unweit 
Nottum über Bord geſchlagen, hier wieder eingelaufen; 
letzteres, von hier mit einer Ladung Nappfat nach Ant⸗ 
werpen beſtimmt, hat Anker, Tau und mehrere Segel, 
auch durch Anſegelung unweit der Einfahrt in die Ems 
ſein Steuer verloren. Das Schiff iſt darauf auf den 
Ryſumen Deich geworfen worden, woſelbſt es feſtgera⸗ 
then. Die Mannſchaft befindet ſich am Bord, und iſt 
mit Loͤſchung der Ladung beſchaͤftigt, nach deren Ber— 
gung man das Schiff wieder flott zu machen gedenkt. 
— Dem Vernehmen nach haben in dieſem Sturme 
mehrere andere unſerer Schiffe ſtarke Verluſte erlitten. 


Büdingen, vom 30. Auguſt. — Bald wird man 
uͤber die Anſiedelung in Amerika etwas Genaues und 
Beſtimmtes hoͤren. Unſer Inſpektor Schmidt iſt als 
Beauftragter der Herren, die in Arkanzas eine große 
Kolonie von Deutſchland bilden wollen, nach Amerika 
gereiſt, um einen ſchicklichen Ort auszuſuchen. In acht 
Monaten wird er zuruͤck ſeyn. 


ra bee i g. 


Paris, vom 3. September. — Am Morgen des 
31. Auguſt nahm der Koͤnig, in Begleitung der beiden 
Prinzen, des Kriegsminiſters, des Seeminiſters und 
des Marſchalls Gérard, den Hafen von Granville in 
Augenſchein, und ernannte den mit den Neubauten deſ— 
ſelben beauftragten Ingenieur Borgognon am Orte ſelbſt 
zum Ritter der Ehrenlegion. Se. Majeftät ritten dem; 
naͤchſt die Quais entlang, auf welchen die Nationalgarde 
aufgeſtellt war, und ſtiegen nach beendiater Muſterung 
wieder in den Wagen, um die Reiſe nach St. Lo fort⸗ 
zuſetzen. Um 2½ Uhr langte der König vor Coutances 
an, in welche Stadt Se. Majeſtaͤt zu Pferde Ihren 
Einzug hielten und im biſchoͤflichen Palaſte abſtiegen, 
wo die Geiſtlichkeit und die Behoͤrden ſofort empfangen 
wurden. Nachdem auch hier die Nationalgarde ge— 
muſtert worden, ging die Reiſe nach St. Lo ford, wo 
Se. Majeſtaͤt um 6% Uhr eintrafen, ſofort Revue über 
die Nationalgarde hielten, ſodann im Praͤfektur Gebaͤude 
abſtiegen und nach eingenommenem Mittagsmahle einen. 
von der Stadt veranſtalteten Ball mit einem kurzen 
Beſuche beehrten. Am Abend des folgenden Tages 
wurde der König in Cherbourg erwartet, ' 5 


Die Reden des Königlichen Reiſenden fahren port, 
unſern Soyenalen den Stoff zu manchen Bemerkungen 


abzugeben. So will man unter Anderm bemerkt haben, 
daß der König ſtets ſein eigenes Ich hervorſtelltz ſobald es ſich 
um eigentliche Fragen des politiſchen Regierungs Syſte⸗ 
mes handelt, waͤhrend er ſeiner Miniſter nur bei Ge 
genſtänden der ſpecielleren Adminiſtration gedenkt. Als 
ihn die Behörden von Liſteux erſuchten, Sorge zu ttar 
gen, daß der hohe Eingangs⸗Zoll auf auslaͤndiſches Vieh 
beibehalten werde, erwiederte er, fein Miniſter⸗Rath 
ſolle mit Prüfung dieſes Gegenſtandes beauftragt wer 
den. Als dagegen der Rector jener Stadt uͤber die 
Erziehung der Jugend ſprach, und die wichtigen Fort 
ſchritte ruͤhmte, welche das Erziehungs Weſen ſeit den 
letzten Jahren gemacht habe, da ſchien es dem Koͤnige 
an der Zeit, einige Warnungen vor der Tendenz, welche 
dieſelbe hie und da nehme, einfließen zu laſſen. — 
„Ihre Stellung — entgegnete er dem Schulmann — 
iſt beſonders jetzt hochwichtig, weil die Erziehung ſin 
einigen Beziehungen eine Tendenz angenommen hat, die 
der Jugend eben ſo verderblich werden wuͤrde, als dem 
Staate, wenn keine Aenderung eintraͤte. Bewahren 
Sie die Jugend vor den Traͤumereien, vor den Verir 
rungen der Einbildungskraft, durch welche ſie zu einem 
ihrer Beſtimmung ganz entgegengeſetzten Ziele verleitet 
werden würde. — Der König ſcheint in feinen Anfichr 
ten über das Erziehungs-Weſen vom Herrn Guizot 
zuweichen, der noch neuerdings, bei Gelegenheit der 


Preisvertheilung, den Geiſt nicht genug zu ruͤhmen wußte, 
der bei unſerer Jugendbildung vorwalte. * 


(Neue Hamb. Ztg.) 


Endlich beſchaͤftigt man ſich ernſtha 
bevorſtehenden Ausführung mehrerer E 


Es find einige Briefe aus Italien eingegangen, deren 
Inhalt, wenn er vollkommen glaubhaft wäre, das Ger 
ruͤcht beſtaͤtigen wird", daß es an der Grenze Neapels 
und des Kirchenſtaates Unruhen gegeben habe, die noch 
nicht beſeitigt waͤren. So ſchreibt man aus Rom vom 
17ten: „Die Ausgabe der Neapolitaniſchen Briefe iſt 
ausgeſetzt worden, woraus man auf dortige Unruhen 
ſchließt. Die päpftlihe Regierung läßt Truppen an die 
Grenze ruͤcken, um einen Sanitaͤts Cordon zu bilden.“ 3 
— Aus Bologna vom 22ſten heißt es: „Aus Rom iſt 
der Befehl eingetroffen, daß die in den Legattonen ber 
findlichen Schweizer an die Neapolitaniſche Grenze mar 
ſchiren ſollen. Zugleich hat der Oeſterreichiſche General 
Grabowskp die noͤthigen Einleitungen getroffen, um di 
abziehenden Schweizer durch ein Oeſterreichiſches Cor ö 7 


Thaͤtlichkeiten vorgefallen wären. 
freilich feinen, 
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erſetzen zu laſſen. Man erfährt aus Neapel vom 11ten, 
daß dort zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden 
Find. Man mißt fie der Entdeckung einer Verſchwo⸗ 
rung bei, welche von Seiten der Regierung als ledig⸗ 
lich gegen die allgemein verhaßten Schweizer gerichtet 
geſchildert wird. Das Volk ſoll ſich der Vollziehung 
jener Verhaftungen widerſetzt haben, worauf denn ſaͤmmt⸗ 
liches Militair unter die Waffen gerufen, und einige 
Das Militair hätte 
0 eck erreicht, allein die Aufregung habe 
auch am 1 Kin noch fortgedauert und wäre man ſehr 
beſorgt wegen des inzwiſchen in den Provinzen vorge— 


gangen ſeyn Moͤgenden geweſen. Der, König ſelbſt fol 


ſich zu dem Enutſchluſſe 


1 hinneigen, die Schweizer Regi⸗ 


(Neue Hamb. Ztg.) 


Man verſichert — ſagt der Temps — daß die Wich⸗ 
tigkeit unſerer Afrikaniſchen Beſitzthuͤmer nun endlich 
auch dem Miniſterio einleuchtend geworden iſt. Herr 
von Broglie hat ſich unumwunden in dieſem Sinne 
gegen die, nunmehr bereits von Toulon abgegangenen 
Miiglieder der Algieriſchen Unterſuchungs Commiſſion 
ausgeſprochen. Er ſoll ſogar ſo weit gegangen ſeyn, 
ihnen zu erklaͤren, wenn irgend eine Macht Einſpruͤche 


in unſer Recht, jene Colonte zu behalten, zu erheben 


wagen ſollte, ſo wuͤrde die Regierung bereit ſeyn, die 


ache ſo weit zu treiben, als jene Macht Luſt dazu 
haben möchte. Es koſtet uns Muͤhe, an fo viel Feſtig⸗ 
keit zu glauben. Wenn das Miniſterium im Ernſte den 
Schwankungen ein Ende zu machen gemeint ſeyn ſollte, 
bu welch das Leos jener Colonie ſeit zwei Jah⸗ 
0 ſo wuͤrde es am Beſten thun, ſeine 
zur Publicitaͤt zu bringen. Darin 
zig ittel zur Coloniſation der Regent 
t. Mehr als 1000 Individuen warten allein 


ſtrie nach Algier zu verpflanzen. 

Ueber die Beſchaffenheit der Beduinenlager lieſt man 
in hieſigen Blättern folgende Notizen: „Die Ebenen 
des Algierſchen Gebiets ſo wie die untern Abhaͤnge der 
Hügel werden von den Beduinen⸗Staͤmmen bewohnt, 
deren einige ihre Lagerſtaͤtte ewig wechſeln, während. ans 
dere an beſtimmten Orten bleiben, die ſie ohne wichtige 
Gruͤnde nicht verlaſſen. Die Beduinen leben unter 
Zelten and unterſcheiden ſich hierdurch von den Kabai⸗ 
len, die ſich aus Baumſtaͤmmen Hütten bauen, welche 
ſie mit lehmartiger Erde bedecken, die an der Sonne 
ſehr feſt wird. Die Zelte eines Stammes ſind nie auf 
einem Punkte zuſammen, ſondern nehmen, wegen der 
gedßen Viehheerden, die den Hauptreichthum der Bedui⸗ 
nen bilden, immer einen groͤßecen Raum ein. Jeder 
Stamm theilt ſich wieder in Familien, deren jede eine 
Att von Dorf bildet, welches Douar heißt; die Familie 
zerfällt wieder in mehrere Zelte. Ein Stamm beſteht 


gewohnlich aus funfzig bis hundert ſolcher Douars und 
jedes Zelt zaͤhlt im Durchſchnitte fünf Köpfe, ſo daß ein 


ſammen wohnt. 
Arabern aus, ſo iſt er in der Regel von den Haͤupt⸗ 


Douar von ſechzig Zelten etwa dreihundert Einwohner 
hat. Wenn das Oberhaupt und die Aelteſten eines 
Stammes einen allgemeinen Aufruf zu einem Kriegs⸗ 
zuge erlaſſen, fo ſtellt jedes Zelt einen Streiter, und 
das Lager bleibt waͤhrend ihrer Abweſenheit unter der 
Obhut der Greiſe, Frauen und der noch nicht waffen⸗ 
faͤhigen Knaben. Es iſt daher ungenau, wenn in den 
amtlichen Nachrichten aus Algier gemeldet wird: „Wir 
haben dieſen oder jenen Stamm in feinem Lager übers 
rumpelt,“ es müßte richtiger heißen: „Wir haben ein 
zu dieſem oder jenem Stamme gehoͤriges Lager uͤberrum⸗ 
pelt,“ weil nie ein ganzer Stamm in einem Lager bei⸗ 
Geht der Angriff hingegen von den 


lingen eines oder mehrerer Staͤmme verabredet und jedes 
Douar hat ſein Kontingent dazu geſtellt. Wollen unſere 
Truppen irgend einen treuloſen Stamm beſtrafen, fo 
trifft dies in der Regel nur ein, zwei oder auch drei 
Douars, die oft nicht einmal die wirklich Schuldigen 
find, wie dies leider mit dem Stamme Ufſia der Fall 
war, der wegen eines von einem andern Stamme be⸗ 
gangenen Diebſtahls bei Nachtzeit von unſeren Truppen 
uͤberfallen und faſt gaͤnzlich vernichtet wurde.“ 


S p anien. 

Madrid, vom 22. Auguſt. — Der Koͤnig iſt noch 
immer ſehr krank, obgleich die Madrider Zeitung das 
Gegentheil verſichert. Das Wetter iſt hier vortrefflich 
und doch hat ſich der Koͤnig noch nicht aus ſeinen Zim⸗ 
mern gewagt. Er 


Der Defterreichifche Geſandte hat fo eben eine Audienz 
beim Könige gehabt, um ihm einen Brief des Groß; 
herzogs von Toscana zu uͤbergeben. 


Allgemein iſt man uͤberzeugt, daß der Koͤnig ſelbſt 
ſich nicht mehr mit den Staatsgeſchaͤften abgiebt. In 
dem Conſeil, welches über die Krankheit des Königs ge⸗ 
halten wurde, hat es Herr Zea, allein gegen alle uͤbri⸗ 
gen, durchgeſetzt, daß die Aerzte keine Bulletins uͤber 
ſein Befinden ausgeben duͤrfen. — Bei Hofe iſt man 
über die Unruhen in Catalonien ſehr beſtuͤrzt. Nach⸗ 
richten aus dieſer Provinz melden, daß der General⸗ 
Capitain derſelben, General Llander, Barcelona verlaſſen 
und ſich in den Kriegsſtand gegen die Rebellen geſetzt 
hat. Man iſt von den Maßregeln, welche die Regie⸗ 
rung gegen die Folgen dieſes Aufſtandes nehmen wird, 
noch nicht unterrichtet. Daruͤber iſt man einig, daß 
die Apoſtoliſchen dieſe Bewegungen veranlaßt haben u 
uͤberhaupt einen großen Plan zu ihrem wieder zu erlan⸗ 
genden Uebergewicht vorbereiten. 8 


Den Infanten Don Franeisco und feine Familie er⸗ 
wartet man am 2. September beſtimmt in Madrid 
Eben fo den Herzog San Fernando. 


Ein Engliſcher Courier, der vor vier Tagen hieran 
kam, hat dem hieſigen Großbritanniſchen Geſandten den 


Bord einer 


7 


in Alemtejo 


Beſehl überbracht, nach England zurückzukehren: Mau 
erwartet jeden Augenblick ſeinen Stellvertreter, Auch 
der Franzsſiſche Geſandte trifft feine Anſtalten zur Ab⸗ 


reiſe. Die Partei der Bewegung, melche beiden große 
Vorwuͤrfe machen zu koͤnnen glaubt, 


iſt keinesweges mit 
dieſer Abberufung unzufrieden. Aber eine Heirath iſt 
dadurch geſtoͤrt worden. Herr Addington ſollte ſich naͤm⸗ 
lich mit Fräulein v. Rayneval verbinden, welches ſich 
jetzt ſchwerlich noch machen möchte. 

Die jetzige Regierung von Liſſabon hat, wie man 
hier weiß, 14 Legionen neuer Truppen formiren wollen. 
Es meldeten ſich ſo viele Freiwillige dazu, daß man die 
Zahl der Legionen bis auf 18 erhöhen wird. Die 


ſieben erſten wurden in einem Tage complet gemacht. 


g En g. el a n d. 
London, vom 2. September. — Vorigen Freitag 


batten mehrere von den fremden Geſandten in Aſhbourn⸗ 


houſe eine Unterredung mit dem Fuͤrſten Lieven. An 
demſelben Tage hatte der Braſilianiſche Geſandte, Kits 
ter von Mattos) Geſchaͤfte im auswärtigen Amte. 
Ueber die Portugieſiſchen Angelegenheiten enthalten 
die Times Folgendes: „Einen abermaligen Beweis der 
Unxredlichkeit, welche alle Handlungen Spaniens in ſei⸗ 
nem Benehmen gegen die Regierung der Königin von 
Portugal bezeichnet, hat vor Kurzem Herr Cordova, 
der Spaniſche Miniſter, an Dom Miguels Hofe gelie⸗ 
fert, den man bemerkte, wie er die Migueliſtiſchen Trup⸗ 
ven in der Nähe von Liſſabon, als fie von Villaflor 


geſchlagen wurden, unterſtuͤtzte und anzufeuern ſuchte. 


Dieſem Geſandten wurde, obgleich er eine ganz andere 
Behandlung verdiente, die Erlaubnif gegeben, ſich an 
nach Vigo beſtimmten Spaniſchen Fregatte 
einzuſchiffen; er aber hielt es für zweckmaͤßig, bei Fi⸗ 


‚gueitas zu landen, um fein Neutralitäts⸗Syſtem wieder 
ſich indeß lieber in Acht neh⸗ 


aufzunehmen. Er ſollte 
men, denn wenn man ihn noch einmal finge, wuͤrde 
man ihn vielleicht nicht mehr entkommen laſſen. — 
Nichts geht uͤber die barbariſchen Abſcheulichkeiten, die 
von den Migueliſten bei ihrem Abzug von Porto veruͤbt 
worden ſind. Ihre hieſigen Vertheidiger behaupten, daß 
fie mit Recht allen Wein in Billa Nova vernichteten, 
aber welchen Nutzen konnte es ihnen gewaͤhren, die 
Waarenhaͤuſer in die Luft zu ſprengen und zu verbren⸗ 
nen? Es war eine Handlung engherziger Rache, die den 
unvermeidbaren Ruin vieler Familien herbeifuͤhren muß. 
Es iſt Thatſache, daß die verſchiedenen Truppen Abthet: 
dungen, die von Dom Miguels Generalen ausgeſendet 
worden ſind, Befehl erhalten haben, das Land, das ſie 
zu durchziehen hatten, zu verwuͤſten und uͤberall zu 
pluͤndern; dieſe Befehle wurden beſonders dem General 
La Roche Jaquelin zugetheilt, der den Auftrag erhielt, 
N Alles zu vernichten und zu verbrennen, 
was den geringſten Widerſtand leiſten würde. - Ueber, 


dies, if die erklärte Abſicht des Marſchalls Bourmont 


aus Portugal eine neue Vendée zu machen; er hat 
dem Rebellenherr Befehl zum Vortücken in der Rich⸗ 


Abtheilungen der Garniſon von Porto und 


unternehmen werde, glaube ich nicht, 


Damen ans Land brachte; 
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tung von Santarem gegeben, und der Marſch deſſelben 
zeichnet ſich durch die abſcheulichſten Greuelthaten und 


Verwuͤſtung aus., Die Franzöſiſchen Offiziere haben die 
weiße Cocarde aufgeſteckt; fie machen kein Geheimniß 


aus ihrer Abſicht, Don Carlos auf den 
Thron zu ſetzen, 
ſchließen, 


jenes Königreich zu verlaſſen und ſich a 
gewieſenen Beſtimmungsort zu- begeben. e Franzoſen 


beabſichtigten, nachdem fie Don Carlos auf den Thron 


von Spanien geſetzt haben werden, Heinrich V. in 
t haben Portugel zum 
ihrer großartigen Thaten erſehen. 


Frankreich zu proelamiren und 
erſten Schauplatz 
Das Publicum fühlt bedeutende Beſorgniß und die fal⸗ 
ſchen Freunde der Portugieſiſchen Freiheit geben vor, 
noch beſorgter zu ſeyn, in Betreff des Erfolgs von 
Bourmonts Unternehmen 
zu wiederholten Malen geſchlagenen und demoraliſirten 
Reſten der Migueliſtiſchen Armee; in der That aber iſt 
Nichts zu befuͤrchten; die Truppen Villa Flor's ſind 
vom entſchloſſenſten Geiſte beſeelt fte find verſtärkt durch 
du 
reiche Aushebungen; die Werke zur Verchen N 
Stadt werden mit größten Eifer betrieben; der beſte 
Geiſt iſt unter der Einwohnerſchaft vorherrſchend, die 
ſich nicht durch die Bewohner von Porto übertreffen 
laſſen will. Ueber die ganze Angelegent 
erfahrner und ausgezeichneter General 
„Ich wohnte im Jahre 1823 in Liſſ⸗ 
Fuß und beobachtete mit der groͤßt. 
die Lage der verſchtedenen Quartiere 
der Stadt. Daß Hourmont einen üb 


bereilten Angriff 
und bin Merzeugt, 
daß wenn er es wagen follte, er gaͤnzlich geſchlagen 
werden wird, denn feine Staͤrke liegt darin à Faire 
la petite guerre à la mode des Venddens. Die 
Einnahme von Algier hat ihm einen großen Ruf ver⸗ 
ſchaſft, aber der Ruhm jener leichten Etoberung gebuͤhrt 
den Ingenieur und Attillerie⸗Oſſtzieren, die unter ihm 
dienten.“ 181 . 77247 


* Dae e i e . 2 a, 

Oſtende, vom 2. September. — Man kann ſich 
keinen Begriff von den Verwuͤſtungs Scenen machen, 
welche ſich den Blicken waͤhrend der furchtbaren Stuͤrme, 
wovon wir Zeugen waren, darboten. Man vernimmt, 
daß mehrere Schiffe auf der Küfte von Blankenberg 
und zu Nieuport geſcheitert ſind. Man ſpricht unter 
Anderem von einem Amerikaniſchen Schiffe, welches 
mehr als 100 Paſſagiere an Bord hatte. Das Bott, 
welches den Schiffbruͤchigen des Engliſchen Paketboots 
Huͤlfe gebracht hatte, iſt durch die Gewalt der Wogen 
in dem Augenblick umgeworfen worden, 
Nluͤcklicherweiſe iſt es gelun⸗ 


gegen die Hauptſtadt mit den j 


ah 
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wo es mehrere 


gen, ſie zu retten. Als man geſtern in der geſcheiter , 


ten Brigg bemerkt hatte, daß der Schiffs- Capitain ſich 


in ein Zimmer eingeſperrt befand, deſſen Thuͤre durch 
ein Kabeltau geſchloſſen war, ſtüͤczte ſich einer der 
Buͤrgergardiſten von Bruͤſſel, der den Schiffbruͤchigen 
zu Hilfe geeilt war, in die See und holte am Ufer 
ſein Werkzeug, mit welchem er das Kabeltau zerſchnitt, 
das den Capftatn gehindert hatte, ſich zu retten. Von 
den drei geſcheiterten Schiffen, deren geſtern erwähnt 
ward, iſt das Schwediſche ganz vernichtet; eine Seite 
des Dampfſchiffs iſt zerſchmettert, ſo daß es nicht 
mehr wird flott: gemacht werden koͤnnen, und das 
Engliſche Schiff füllt fi bei jeder Fluth mit Waſſer, 
ſo daß man daſſelbe ebenfalls als verloren betrachten 
kann. Außer dieſen drei verunglückten Schiffen lie⸗ 
gen zwiſchen dem Hafen von Oſtende und dem Dorfe 
Hepſt, eine halbe Meile jenfrits Blankenderg, vier 
andere geſcheiterte Fahrzeuge, naͤmlich: eine Enaliſche 
Brigg, eine Notwegiſche Barke und zwei Schwe⸗ 
diſche Briggs. Von dem erſten dieſer Schiffe find 

nur einige Trümmer übrig und fein einziger Mann der 
„Cquipage iſt, wie es ſcheint, gerettet worden; die drei 
andern Schiffe haben ebenfalls ſeyhr gelitten. — Ein 
wenig weiter bei dem Dorfe Kuock liegt noch eine 
Sloop oter ein Schooner, deſſen Name unbekannt iſt, 
an der Kuͤſte. — Zwiſchen Vleſſechem und Heyſt ſieht 
man drei entmaſtete Schiffe, deren Name und Flagge 
man nicht kennt. Dieſe Schiffe, ſchreibt man, muͤſſen 

ſich in einem ſchrecklichen Zuſtande befinden und es giebt 
kein Mittel, ihnen den mindeſten Beiſtand zu bringen! 


— Die ganze Kuͤſte iſt mit Trümmern bedeckt. Seit: 
warts Nieuport ſollen drei Schiffe an der Küfte liegen: 
ein Amerikaner im Angeſicht jener Stadt, eine unbe 
kannte Brigg ein wenig seitwärts von Oſtende und ein 


kleines Hanndverſches Fahrzeug mit Talg beladen. — 
in anderer Amerikaner, der vor 8 Tagen von Ant⸗ 
werpen auslief, hatte das Gluͤck, am 1ften d. M. wohl 
behalten zu Nieuport einzulaufen. — Der Capitain des 
von Dover am 2ten um 4 Uhr Morgens abgegangenen 
Poſt, Schiffs ſagte bei feiner Ankunft zu Oſtende aus, 


daß man längs der Engliſchen Küfte nur geſcheiterte 
Schiffe ſehe. — Zu Oſtende waren noch zwei große 


hiffe im Angeſicht, wegen deren Schickſal man ſehr 
eſorgt war, wenn der Sturm ſich nicht legen ſollte. 
Die Ungluͤcksfälle in der Schelde bei einem fo furchtba⸗ 
ren Sturm find viel geringer, als man befürchtet hatte. 
is jetzt weiß man uur, daß einige Belgiſche und 
Holländiſche Kanonier⸗Schaluppen auf die Kuͤſte gewors 
fen wurden, die wi es ſcheint, nur wenig bedeutende 
Deſchadigung erlitten haben. — Der Wind hat an 
feiner Heftigkeit verloren, allein die Fiuthen find forts 
während ſehr hoch; ſeit Menſchen Gedenken haben ſte 
bei dieſer Jahteszeit eine ſolche Hoͤhe nicht erreicht. 


: Antwerpen, vom 4. September. — Noch find 
wir ohne Nachrichten von Vlieſſingen; man ſchmeichelt 
ſich hier, der Admiral Gobius werde den von Antwer⸗ 


x 


pen gefommenen Schiffen, die auf der Rhede lagen, ge⸗ 
ſtattet haben, ſich nach Rammekens zu fluͤchten, wo ein 
guter Ankerplatz iſt; denn es war keinem Handelsſchiffe 
moglich, während des Sturmes am 31. Auguſt und 
1. September vor Vlieſſingen zu bleiben, ohne auf die 
Kuͤſte geworfen zu werden. 

Die Details, die wir fortwährend von Oſtende über 
die Unglücksfälle bei dem letzten Sturme erhalten, find 
immer betrübender. Am 2ten Abends iſt die Sloop 
Alexander, dem Rheder Spilliau von Oſtende gehoͤrend, 
bei der Hafeneinfahrt geſtrandet. Sie kam mit Salz 
beladen von Marennes, 


mit fo großer Kraft, daß der Obertheil des Schiffes dies 
fen: gewaltſamen Anſtrengungen nachgab und mit der 


Eyuipage, den Hafen-Matrofen und dembootſen, 11 Per⸗ 


fonen an der Zahl, in den Wellen verſchwand. Der 
Captain allein hat ſich durch Schwimmen gerettet. 
Man hat ſchon die Leichen einiger dieſer Ungluͤcklichen 
aufgefischt, die größtentheils Vater ſehr zahlreicher Far 
milien waren. Die Verzweiflunz ihrer Frauen und 
Kinder, welche in den Hafen eilten und die Lufk mit 
ihren Wehklagen erfüllten, war. für alle Zuſchauer ein 
herzzerreißendes Schauſpiel. — Am Zten Abends waren 
noch 2 kleine Schiffe und ein Dreimaſter im Angeſicht. 
Das Wetter war am Tage ruhig geworden, allein der 


Wind werte fortwährend aus Nord⸗Nord⸗Weſt. — Von 


Calais bis Vlieſſingen ſieht man nur Schiffe am Strande 
und uͤberall treiben Schiffstruͤmmer und Waaren. — 
Geſtern lief das Schiff Natalie, welches vor 3 Tagen 
von Oſtende nach Liverpool abgegangen war, wieder zu 
Oſtende ein; es hatte auf der See die Mannſchaft eines 
Schiffes, das man für ein Neapolitaniſches hielt, auf⸗ 
genommen; zwei der Mattoſen hatten Arme und Beine 


zerbrochen. Die Anna Paulowna war ebenfalls wieder 3 


eingelaufen, und eine Norwegiſche Brigg, welche Anker, 
Kabel, Ketten ꝛc. verloren hatte, trieb in der Richtung 
nach der Schelde vor dem Hafen vorbei. 
—— —̃ -wn—— 
Die herannahende Zeit der 11ten Verſammlung der 
deutſchen Naturforſcher und Aerzte veranlaßt uns daruͤber 
noch einige Einrichtungen bekannt zu machen, um die 
Ordnung ſo viel als moͤglich zu ſichern. 
Die Aula Leopoldina gewährt zu den allgemeinen 
Verſammlungen ein ſchoͤnes und ſo geräumiges Local, 
daher wir alle an uns bisher eingegangenen Wuͤnſche 
befriedigen konnten. Der Haupteingang iſt das große 
Pokel auf dem Univerſitäts⸗ Platze (fruher Sperlings⸗ 
berg genannt), in der Aula ſelbſt find folgende Anſtal⸗ 
ten getroffen. 145 1 ’ i 
Das Chor iſt ausſchließlich für die Damen beſtummt, 
fie geben am Eingange zum gore felhft ihre Karten ab 
und werden deim Hesr eintreten von zwei Mitgliedern 
empfangen, welche für die Platze Sorge tragen. Im 
Innern des Saales werden ebenfalls zwei einheümiſche 


15 


Dieſe Nacht wollte man waͤh⸗ 
tend der Fluth das Schiff aufwinden; man that dies 5 


* 


* 


— 


* 


* 7 


Mitglieder der Verſammlung fuͤr die Bequemlichkeit 
der Anweſenden Sorge tragen und von den dazu be, 
ſtimmten Dienern ihre Anordnungen ausfuͤhren laſſen. 
Die grünen Karten der wirklichen Mitglieder, die blauen 
der Ehrenmitglieder, die weißen beſiegelten und diejeni⸗ 
gen, welche mit täglich oder für alle Tage bezeich⸗ 


net find, dürfen nur vorgezeigt werden, die andern wein 


ßen, nicht beſonders bezeichneten, erſuchen wir an den 
Diener vor der Thuͤre der Aula gefälligft abzugeben. 
In der Aula ſelbſt bitten wir die Ehrenmitglieder den 
"mittleren Gang hinauf zu gehen und auf der Eſtrade 
um die Rednerbuͤhne ihre Platze einzunehmen, die wirk⸗ 
lichen Mitglieder haben die Guͤte den mittlern Gang 
hinauf zu geben und vor der Rednerbuͤhne im Schiffe 
des Saales ihre Plaͤtze nach eigenem Belieben zu waͤh— 
len. Die Herren welche weiße unbeſiegelte Karten ba 
ben erſuchen wir den ganzen Raum des Saales unterm 
Chor und bis an die Sitze der wirklichen Mitglieder 
gefaͤlligſt einzunehmen, diejenigen aber, welche weiße bes 
fiegelte Karten haben gehen den Gang rechts hinauf 
und nehmen die obern Sitze (die ſogenannten Subſel⸗ 
lien) der rechten Seite und die Platze an den dazwiſchen 
liegenden Fenſtern ein. Endlich iſt fuͤr diejenigen Her⸗ 


ten die eine grüne Karte erhalten haben ohne wirkliche 
Mitglieder zu ſeyn, der Aufgang im Saale durch den 


Gang links beſtimmt und ſie nehmen die Subſellien der 
linken Seite und die Räume an den dazwiſchen liegen⸗ 
den Fenſtern ein. - - 

Die gefonderten Sitze der wirklichen Mitglieder ſind 
bei den Debatten und bei dem Stimmen ſammeln un⸗ 


- erläßlih, daher bitten wir recht angelegentlich dieſe bes 


ſtimmte Ordnung nicht zu verletzen. 


Der Eintritt in die Säle der Sectionen iſt in der i 


Regel nur auf gruͤne und blaue Karten geſtattet, bei 
den übrigen iſt es nne als Ausnahme anzuſehn, und 
nur bei vorhandenem Übrigen Platze möglich, 

Der Eintritt zum Speiſeſaal in der Boͤrſe und der 
dadurch geſicherte Beſitz eines Couverts wird durch die 
blauen Karten und durch die gruͤnen, welche 
die wirklichen Mitglieder der Verſammlung aus⸗ 
geſtellt worden ſind, erreicht und iſt bindend, daher 
die Beſitzer dieſer Karten verpſtichtet ſind abzuſagen, 
wenn fie an der Tafel nicht Theil nehmen wollen. 
Die gelben Karten, welche ebenfalls fuͤr die Tage, 
fuͤr welche ſie ausgeſtellt wurden, bindend ſind, konnten 
bisher nur in ſehr geringer Zahl ertheilt werden, weil 


wir erſt die Zahl dee zu erwarteten wirklichen Mitglie⸗ 
„der kennen muͤſſen. 


Den Eintritt zu den Abendgeſellſchaften im Zwinger 


konnen und dürfen wir nicht gewähren, derſelbe iſt von 
der Hochloͤblichen Kaufmannſchaft den wirklichen Mit 
gliedern der Verſammlung geſtattet worden md ſteht 
außerdem auch denjenigen offen, die ſich anderweitig ein 
ſolches Recht erworben haben. 


— 5 — 
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fürs, 


Schließlich glauben wie unfere verehrten Mitbürger 


verſichern zu duͤrfen, daß wir alle Obliegenheiten der 
uns übertragenen Geſchaͤftsfuͤhrung mit dem beſten und 
reinſten Willen erfuͤllt haben, und wo ſich vielleicht ein 
Mißverſtändiß eingeſchlichen oder ein Zweiſel erhoben 
hat, find wir zu jeder Erläuterung gern bereit. 
Breslau den 11. September 1833. : 
Die Geſchaͤftsſfuͤhrer: Wendt. Oct o. 
— . ——„ 


Verbindungs Anzeige. 


Die am heutigen Tage hier erfolgte eheliche Verbin, 


— 


9 


dung unſerer älteften Tochter Pauline, mit dem Kauf- 


mann Herrn Carl Neugebauer aus Breslau, beeh⸗ 
ren wir uns entfernten Freunden und Bekannten hier 
mit ergebenſt anzilzeigen. i ö 


Peterwitz bei Schweidnitz den 10. September 1833. 


Der Paſtor Biedermann nebſt Frau. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich zu geneigtem 
Wohlwollen 9 
Pauline Neugebauer geb. Biedermann. 
Carl Neugebauer. 


Entbindungs Anzeigen. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden beehre 
ich mich die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 


geliebten Frau, Pauline geb. Heinzel, von einem 


muntern Knaben ergebenſt anzuzeigen. 


lietſch bei Jordansmuͤhl den 8. September 1833. 


Herrmann . f 


Heut Morgen 6 Uhr wurde meine Frau, geborne 
Lina Grieſenbeck, von einem Mädchen gluͤcklich ent⸗ 
bunden. Frankenſtein den 10. September 1833. 

Bi C. Reymann, Koͤnigl. Poftmeifter. 


“ 


Todes Anzeige. 


Den 9ten d. M. Nachmittag um 5 Uhr verſchied 


zu Nimkau der Koͤnigl. penfionirte Foͤrſter Franz 
Gebauer in dem ehrenvollen Alter von 90. Jahren 


an voͤlliger Entkraͤftung und hinzugetretenen inne 


Schlag, was ich Freunden und Bekannten mit der 

Bitte um ſtille Theilnahme tiefgebeugt anzeige. : 
Krampitz den 10. September 1833. * 
H. Gebauer. 


C. 18. IX. R. G III. 


Theater Na cher i cht. ; 
Freitag den 13ten: Oberon, König der Elfen. 
Romantiſche Feen⸗Oper in 3 Aufzuͤgen. 
| Beilage 


2 


* 


De Beilage zu No. 215 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


i Serigrlihe, Verladung. 
Der Federpoſenfabrikant Gottlob Becker, fuͤr wel⸗ 
chen auf dem, auf der Tſcheppine vor dem Nicolaithore 
No. 32. a. belegenen, der Wittwe Arlt gehoͤrigen, im 
Jahre 1832 nach dem Materialienwerthe auf 1400 Nthlr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber aaf 
1283 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Durchſchnittspreiſe 
auf 1344 Nthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten ſubhaſtirten 
Grundſtuͤcke Rubr. III. No. 18. ein Capital von 323 Rtlr. 
11 Sgr. 44 Dir haftet, wird hierdurch vorgeladen, in 
dem auf den 28ſten November c. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Beer im Par⸗ 
theien⸗ Zimmer angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich 
oder durch einen zuläßigen, ‚gehörig legttimirten Bevoll⸗ 
mächtigten, wozu ihm die Herren Juſtiz-ECommiſſarien 
Pfendſack, Muͤllet und Hirſchmeyer beim Mans 
gel etwaniger Bekanntſchaft in Vorſchlag gebracht wer— 
den, zu eiſcheinen und ſich daruber zu erklaren, ob er 
in den e des gedachten Grundſtuͤcks an den Kauft 
mann Kallmeyer für. das von demſelben in dem am 
18ten December 1832 angeſtandenen peremtoriſchen 
Bietungss Termine gemachte Gebot von 1310 Nthlr. 

willige. Sollte der ꝛe. Becker in dieſem Termine 

nicht erſcheinen, ſo wird dem meiſtbietend gebliebenen 

Kaufmann Kallmeyer nicht nur der Zuſchlag ertheilt 

ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauſſchil 

liugs die Loͤſchung der oben gedachten 323 Rehlr. 

11 Sgr. 4 Pf. und im Falle daß ſolche leer ausge, 

ben ſollten, ohne daß es der Production des diesfaͤlli⸗ 

gen, Inſtruments bedarf, verfuͤgt werden. 0 5 

Breslan den 17ten Auguſt 1833. 

Königliches Stadt Gericht hieſtger Reſidenz. 

Edietal Citation. i 


* 


S 


en die eine über die Pfandbriefe ;; 
eintzenburger "Güter GS. No. 206. 4 100 Rebler. 
Dior, Hir ſchfeldau . — — 26. 100 — 
dio. — 43, 80 — 
Nehrſchüß . — — 80 20 — 
Schlaßwiz ... LW. — 19. & 50 — 
Toſt 3 . . . 08. — 134 41900 


schein kommen, von ſelbſt werden für erloſchen geachtet 


x 


Vom 13. September 1833. 


und nicht nur die Zinfen dem genannten, Eigenthumer 
verabfolgt, ſondern auch für denſelben neue Zins- Re⸗ 
cognitionen ſofort ausgefertiget werden. 
Breslau den 5. September 186. 
Schleſiſche General- Landſchafts⸗ Direction. 
ER Gr. v. Dyhrn. G. v. d. Goltz. 
Auctions Anzeige. 
In dem Nachlaſſe des Kaufmann Kiefert 
befindet ſich auch ein guter ſechsoctaviger Fluͤ⸗ 
gel, welcher in der bereits angekündigten Auction 
den 16ten d. Mts. Vormittags um 11 Uhr 
vorkommen wird. RER anne 
nn Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Dau v er d in g un a 
Im Sommer 1834 follen, zu Petrigau, Strehtner 
Kreifes, ein maſſiver Schafſtall, und zu Bohrau, Srrehl⸗ 
ner Kreiſes, ein Schuppen von Bindwerk neu gebaut 
werden. Banluſtige haben ſich in dem Termin d. d. 
21ſten October a. c. fruͤh 10 Uhr, vor unterzeichnetem 
landſchaftlichen Curator zu Manze, Nimtptſchen Kretſes, 
einzufinden, die Bedingungen zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und wird der Zuſchlag, vorbehaltlich 
hoͤherer Genehmigung, an den Mindeſtfordernden erfol⸗ 
gen. Anſchlaͤge und Zeichnungen der fraglichen Gebaͤude 
find bei dem Herrn Rentmeiſter Schor zu Manze 
täglich einzuſehen, und wird auch der Unterzeichnete 


ſtets jede deßfallſige Auskunft gern eben ae 
Manze den 11. September 18363 3 
92 2 „G. Gr. Sto ſch. 


22. Wein: Trauben, Pacht. I 
Vorzüglich ſchoͤner Wein iſt beim Dom. Maſſelwitz 
zu verpachten, wozu ein Termin auf den Löten d. M. 
Nachmittags 2 Uhr beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt ans 
ſteht, und Pachtluſtige hierzu eingeladen werden 

9 2 118 2 
N. Zwei Wäßenpferde 
Fuchsengländer werde ich Montag,den a6ten, 
September Vormittags um 11 Uhr am Ende 
der Graupengasse versteigern. 

2 Pfeiffer. Auctions-Commiss. 


d Saumen Getreide Verkauf. 
Das Dominium Dürr jentſch bietet alten gelben 


Saamen- Weizen zum Verkauf. 


e e e u Fe W 7 
Eine neue leichte offene Droſchke nebſt einer gedeck⸗ 
ten Droſchke, ſtehen zu billigem Preiſe zum Verkauf, 
Hummerei No. 15. 4 45 \ 2 2110 aan 7 


einn 


* 


Soethe und Zelter. 
Auf Subſeription erſcheint und wird in der 
Buchhandlung von Joſef Max und Komp. 
darauf Beſtellung angenommen: . 
Brief wechſel 


3 z wiſchen 


Goethe und Telter 
in den Jaßren 1796 — 1832. i 
Das Ganze umfaßt 6 Bände groß Octav, jeden von 
28— 30 Bogen, und wird in drei Lieferungen, jede zu 
2 Bänden, rertheilt werden, wovon die erſte ſchon zur 
Michaelis Meffe dieſes Jahres, die zweite bald nach 
Neujahr 1834, und die letzte laͤngſtens zu Michaelis 
1834 erſcheinen ſoll. Der Preis jedes Bandes wird 
etwa 2 Thlr. ſeyn ! ; 5 

Der ausfuͤhrliche Proſpektus, welcher zugleich den 
Abdruck mehrerer Brieſe enthalt, wird gratis bei uns 
ausgegeben. Joſef Max und Komp. 

5 Literariſche Anzeige. 

Dei F. Gerhard in Danzig erſcheint auf Sub, 
ſeription und nehmen 
Joſef Mar und Kom p. in Breslau 

Beſtellung an auf die zweite, verbefferte, en 
gänzte und vermehrte Ausgabe von dem 
Repertorium der Vorſchriften des Stempel⸗ 
Steuer⸗Geſetzes vom 7. März 1822, und 

der über daſſelbe ergangenen erläuternden, 
ergänzenden und abaͤndernden geſetzlichen 

Beſtimmungen, von E. B. F. Leyden, 
Koͤnigl. Preuß. Regierungsrath und Stem⸗ 
pel⸗Fiskal von Weſtpreußen. 

Der Subſeriptionspreis von 1 Rthlr. 15 Sgr. bes 
ſteht bis zum 15. Oetobet d. J., worauf unwiderruflich 
ein hoͤheter Ladenpreis eintritt. Ausführliche Anzeigen 
daruͤber ſind in unterzeichneter Buchhandlung zu haben, 
le Joſef Max und Kom p. 


beg iter ariſche Anzeige. 
Su he Sie rſchen 8 u 15 Papier und Lands 
kartenhandlung in Frankfurt a. M. iſt erſchie⸗ 
nen und in, Breslau bei G. P. Aderholz (Ning, 
und Kräzetwwörkk Eke) zu haben 20en0 
Die neueſten Entdeckungen und 
A Verbeſſerungen 
2 ame! 1 im 194 2, 
2 Metallwaarenfache. 2 l 
Eine geündliche An weiſung für densprakti⸗ 
f ſchen Metallarbeiter 8 
und für alle in dieſem 


Fache vorkommenden Arbeiten 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. broſch. 
x. Preis 15 Sgr. wir 

In der obigen Schrift finden ſich die langjährigen 

Erfahrungen mehrer Männer vom Fache über Beurdei⸗ 

tung der Metallwaren niedergelegt. — Ohne den rei 


+ San 2 any a 
chen Inhalt ganz aufzufuͤhren bemerken wir, daß dieſe 
Schrift beſonders zweckmäßige und bisher ges 
heim gehaltene Vorſchriften über Gießſand, 
Modelliren, Schmelzen, Beitzen, Verfilbern, 
Vergolden, Verzinnen, Plattiren, Bron gi⸗ 
ren, Firniſſe, Loͤthen der Metalle giebt, und 
dem Metallarbeiter einen großen Schatz geſammelter Er: 
fahrungen Öffnet, — Keine abgeſchriebene, fondern eis 


gene vielfach erprobte Anweiſungen kommen 


hier zum erſtenmale ins Publikum und find daher dies 
felben vor vielen anderen geeignet dem Künftler und 
Fabrikanten Zeit und Geld zu erſparen und ſeine Arbei⸗ 


ten ſchoͤn und dauerhaft herzuſtellen. 

\ Literariſche Anzeige. 

Bei Adolph in Wien iſt erſchlenen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring, und Kränzelmarkt⸗ 


Ecke) zu haben: ge 
Do mographie 
von Lady Sophie Scott. 


8. geh. 1 Rehlr. 
„Dieſes mit vielen Holzſchnitten verſehene Werk ent: 
hält die neueſte Erfindung, wodurch Jedermann in Stand 
geſetzt wird, in ſehr kurzer Zeit ſchreiben und leſen zu 
lernen. Auch iſt die Anwendung dieſer Schriftart fuͤr 
Muſik von hohem Werthe, indem mit dieſer Schrift 
fogar die gegenwärtigen Noten entbehrt werden konnen, 


und jede durch dieſe Schrift gemachte Compoſition, nach 4 


des Buches Erklärung, verdoppelt erſcheint 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ringe und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Ueber die Vortrefflichkeit 
der Hautmittel 
überhaupt, insbeſondere der Eſſigwaſchungen bei der Be, 
handlung wider innere Krankheiten u. ſ. w. 
2te mit einem Anhange über die Cholera vermehrte 
Auflage, 8. 12 Sgr. 


Fuͤr Beſitzer von Kegelbahnen. 
Bei Eduard Pelz in 
No. 1, iſt eben erſchienen : 

Ne Kegel Ze 
fur 9, 15 und 17 Kegel ahnen. 

Mit geſchmackvollen Randverzlerungen. 

Preis ſchwarz 15 Sgr., illum. 20 Sgr. 

Das vor Kurzem in demſelben Verlage erſchleuene 
Billard, Reglement mit Rand verzierungen, 
Pieis illum. 20 Sgr., hat ungetheilten Beifall gefun⸗ 
den, und man findet daſſelbe als geſchmackvolle Verzie⸗ 


rung bereits in vielen Billardzimmern angebracht. Das’ 


her ſteht zu erwarten daß obiges wo möglich noch ge, 
ſchmackvoller ausgeſtattete Kegel Reglement zu gleichem 
Zwecke bald verbreitet ſeyn wird, um ſo mehr als es 
bis jetzt an einem ſolchen Reglement, zur Schlichtung 
aller vorkommenden Streitigkeiten unter den Spielern, 
noch gaͤnzlich gefehlt hat. 5 


Breslau, Schmiedebrück 
lement 


* 
— 


Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und zu haben: 


Breslau und deſſen Umgebungen. 
Beſchreibung alles Wiſſenswürdigſten 
für Einheimiſche und Fremde 
von 

Fr. Nöſſelt. a 
Zweite, ſehr verbeſſerte und mit einem 
Plane von Breslau verſehene Ausgabe. 
gr. 12m. 359 Seiten, SE 
Preis gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Seit dem Erſcheinen der erſten Ausgabe 1825 hatte 
ſich in Breslau ſo Vieles geändert und fo vieles Neue 
war hinzugekommen, daß der Verleger den Herrn Ber 
faſſer veranlaßte, ſich einer Reviſion des Werkes zu 
unterziehen. Zugleich iſt, als eine ſehr nothwendige 

ugabe, dem Buche ein neuer ſehr ſauber lithogra⸗ 
phirter Plan beigegeben, der auch beſonders erſchie⸗ 
nen und fuͤr den Preis von 12 Sgr. illuminirt 
zu haben iſt. — Und nun ſo glaubt er ſowohl ſei— 
nen Mitbürgern als den Fremden ein treffliches Mit— 
tel an die Hand gegeben zu haben, die an ſo vielen 
Merkwuͤrdgkeiten reiche Stadt genauer kennen zu ler nen. 

Wilhelm Gottlieb Korn. 
. LE LE NEET? 


Zur Anfertigung 
der eleganteſten Viſiten Karten, Adreſſen und dergl. 
empfiehlt ſich unter Verſicherung billiger Bedienung die 
Kupferdruckerei J. M. Winter, 
BR Hummerei No. 43. im 1ſten Stock. 


Der Goldarbeiter Carl Thiel in Breslau, wohnhaft 
hlauerſtraße in der Loͤwengrube No. 2, hat für uns 
Unterzeichnete die Reparatur einiger westhvollen beſchä 
digten Kunſtſachen und dergleichen ze. ꝛc. eben ſo ge⸗ 
ſchickt als ſauber beſorgt. f f 
Dies bezeugen wir hiermit öffentlich und empfehlen 
ihn Allen, die es noͤthig haben ſich an dieſen Mann 
zu wenden, aus voller Ueberzeugung. 5 a 
Graf von Lariſch, Obriſt. 7 
Freiherr von Stein, General-Landſchafts, 
Repraͤſentant. ran 
Kunſtſchauplatz⸗ Veränderung. 
Die hier anweſende Tanz,, Turms und Voltigeur, 
er⸗Geſellſchaft des Jean Paul giebt ſich die Ehre 
ergebenſt anzuzeigen, daB. fie heute Freitag den 13. Sep⸗ 
tember ihre erſte Kunſtvorſtellung im Garten zu Linden⸗ 


ruhe mit den gewaͤhlteſten Kunjiprodugtionen geben 
212110 


wird; es bittet um geneigten Beſuch 
en e ns 
_  _ Meifier in allen equilibriſtiſchen Künſten. 
2; 2 ARTE ER De 
Eine Partie rohleinene Lumpen ſind 
das Naͤhere zu erfahren, bei | 
F. Braun ert ck Kärger, 
Junkernſtraße No, 7. 


zu verkaufen und 


3543 


dieſes Gaſthauſes zu erhalten zu ſuchen, fo 
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714: 


Gaſthof⸗ Empfehlung. U 
Da ich den bisher im beſten Rufe geſtandenen Gaſt⸗ 
hof zum ſchwarzen Adler am Ringe in Lieguitz käuflich 


uͤbernommen habe, ſo beehre ich mich, ſolches den hohen 


Herrſchaften und allen reſpeetiven Reiſenden ganz ges 
horſamſt bekannt zu machen, und empfehle mich in ihr 
hohes Wohlwollen; verſpreche nicht nur den gute Ruf 

‘ 


rn 


u 


1 
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binde auch damit die Verſicherung: daß ich 
beſten Einrichtung die billigſte und prompteſte 
nung beachten werde. FRE 
Liegnitz den 12ten September 1833. 
5 Schiller. 
rd · c · xd · xx t · xc b · x · 27552807 · b · Y · xv. g· 938 · g. 8 · EEE 
A n. 
Ich habe die Ehre einem verehrungswuͤrdigen K. 
Publikum ergebenſt anzuzeigen: daß ich fir jetzt 7 
em den Blumen⸗-Unterricht, nämlich aus gewöhnlichen 
Bettfedern, die ſchoͤnſten Roſen, Nelken, Tulpen, 
Narziſſen, Lilien, Veilchen, Stiefmuͤtterchen, Ra: 
nunkeln, Aſtern, Mohnblumen u. ſ. w. zu ver⸗ 
fertigen, in meiner Wohnung am Parade: Platz 
No. 1. erſte Etage, bei Herrn Kaufmann Wan: 
heimer daſelbſt ertheile, und zu jeder Stunde 
früh und Nachmittags ſolche Blumen bei mir in 
Augenſchein genommen werden koͤnnen. Ferner 
mache ich mich anheiſchig jeder Dame dieſe ans 
genehme Arbeit binnen 8 halben Tagen gründ- 
lich zu lehren, indem ich ſolche in ſo kurzer Zeit 
ſchon mehreren Damen aus ſehr ſoliden Familien 
hier in Breslau das Gluck hatte beizubringen 2 
und von einigen auch in No. 191. 16ten Auguſt ! 
und No. 207. Aten September c. a. dieſer Zeis 2 
tung Öffentlich empfohlen wurde. Auch koͤnnen P 
Herren bei mir das Oelmahlen oder aus gewoͤhn— 4 
lichen Kupferſtichen die ſchoͤnſten Delgemälde zu 
verfertigen, binnen 8 Stunden gruͤndlich erlernen. 12 
Friedrich Zahleis, = 
Blumenkuͤnſtler und Maler aus Naͤrnberg. 1 
CC 
Penſions „Offerte. 
Ein hieſiger Lehrer kann bald oder zu Michaelis noch 
einige Knaben für die Gymnaſten in Penflon aufneh⸗ 
men, und ihnen in der lateiniſchen, deutſchen, franzöfir 
ſchen und griechiſchen Sprache, Mathematik, Geſchichte, 
Geographie und Muſik entweder blos Nachhüͤlfe lei 
ſten oder den Unterricht fortſetzen. Ritterplatz, goldner 
Korb Mo. 7 } = 
* ar RL Auzeige von & 
Haarlemer Blumenzwiebeln. 
Mit Bezug auf meine früheren Anzeigen beginnt der 
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Verkauf meiner in beſter Güte eraaltenen ächten Haar⸗ 


lemer Blumenzwiebeln. Die hierauf eingegangenen Auf⸗ 

traͤge werden der Folge nach aufs Beſte beſorgt werden 

in der Samen⸗Niederlage zu Breslau, Ring No. 41 bei 
5 C. Chr. Mon haupt. 
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* An z e Be ER ee > Bi 
* Aechter Holt. Harlemer *,* 
Blumenzwiebeln. 

Mit dem heutigen Tage faͤngt der Verkauf meiner 


achten aus Harlem in Holland bezogenen Blumenzwie⸗ 


beln an; der Verkauf geſchieht ſowohl zu einzelnen 
2 teen als auch hundertweiſe; die Mannigfaltigkeit 
-drten iſt aus einem gratis in Empfang zu neh⸗ 
den 360 Nummern ſtarken Catalog zu erſehen. Da 
eſe Zwiebeln von ganz vorzuͤglicher Größe und Feſtig⸗ 
keit nichts weiter zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen, auch eine 
außerordentliche Bluͤthe verſprechen, ſo erlaube ich mir, 
dies meinen werthen Abnehmern und Blumenfreunden 
ergebenſt anzuzeigen, und bitte mir baldigſt die geehrten 
Aufträge zukommen au laſſen: ; 3 

Breslau den 12tem September 1833. . 

Friedrich Guſtav Pohl, 

4 Schmiedebruͤcke No. 12. 
Kae: BAER IE. HD 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zum gegenwärtigen Markt 
mit feinen optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit Brillen 
ſowohl mit brafilianifchen Kieſel (Debles) welche dem, 
Auge bei der angeſtrengteſten Arbeit zur Starke dienen, 
als auch aus Kronen- und Flintglas, welche mit Be⸗ 
nutzung der neueſten Erfindungen, 
vollkommenſte geſchliffen find; ferner mit achromatiſchen 
Fernroͤhren, Theater⸗Perſpektiven, einfachen und doppel⸗ 
ten botaniſchen Loupen, Lorgnetten, Hoͤr /Roͤhren für 
Taube, welche von hiefigen Aerzten auf's beſte anent 
pfohlen werden, Magnete, Zuͤndmaſchinen mit Platina, 
Thermometern, Barometern, Lauge Waagen, Reißzeu⸗ 
gen, Harmonika's mit Blaſebalken, von 7 bis 24 Ta⸗ 
ſten u. ſ. w. RNepataturen auf genannte Gegenſtaͤnde 
werden auf das billigſte bei mir verfertiget. 
Meine Bude iſt auf dem Naſchmarkte der neuen 
Apotheke zum ſchwarzen Adler gegenuͤber. f 

5 Louis Schie, Opticus und Mechanicus. 
C e e ee 
Unter kommen, Geſuch. 

Ein Madchen von guter Bildung, ſowohl in 
der Fuͤhrung der Landwirthſchaft als au in weib⸗ 
lichen Arbeiten erfahren, ſucht als Wirthſchafterin A 
ein Unterkommen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
. 9 — verw. Rei ch e, 
Ohlauecſtraße No. 79 im Hofe 2 Stiegen, A 
. ˙— 
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von ihm ſelbſt aufs 


goldnen 
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Offenes Unter kommen. 


Ein mit den noͤthigen Kenntniſſen verſebener jünger 
Menſch kann als Apotheker Lehrting ſogleſch ein ſehr 


annehmbares Unterkommen finden. Naͤhere. Auskunft 

giebt der Kaufmann l uf 
Eduard Wortbmann, 

Schmiedebrücke No. 51. im weißen Haufe, 


Offene Stelle 
für einen Buchhalter weiſet nach der Tommiſſtonair 
Gramann, Ohlauerſtraße der Landſchaft gegenüber. 


Verlorner Hund! 


Ein brauner Huͤhnerhund, Nimrod genannt, mit wel 


ßer Kehle, gut behangen, duͤnner Ruthe, iſt am iſten 
September d. J. verloren gegangen. Der etwanige 


Finder wird erſucht, denſelben in der Erbſcholtiſey zu 


Polsnitz bei Canth, gegen eine angemeſſene Belohnung 
abgeben zu wollen. RE 
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Vermiethung 
Eine Bude 


unter den Leinwandreiſſern, auch fuͤr ei⸗ 


nen Toͤpfer geeignet, iſt zu vermiethen oder zu verkau⸗ 


fen und das Naͤhers in Kaiſer's Commiſſions Comp; 
toir Hintermarkt No. 1. zu erfahren. 


— — 


Zu vermieten, — 
Zwei helle trockene geraͤumige Wagren⸗Nemiſen ſind 
bald zu vermiethen, Mathiasſtraße No. 90. im Gewoͤlbe. 
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Angekommene Fremde. 
„Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Kijewski, Partiku⸗ 
lier, don Warſchau; Hr. Kumelski, Profeſſoe, von Wilna; 
r. Biaun, Kaufmann, Hr. Fiebig, Referendakius, beide von 
r, Bendermann, Amts⸗ 


latz. — Im Rautenkranz: 


rath, von Groß⸗Nedlitz; Hr. Keszyk, Gutsbeſe, von Ilgen; 


Hr. v. Kurugtowski, von Brudzewo; Hr. Hellmann, Juſpek⸗ 
tor, pon Kaltenbrunn; Hr. Fruhlinger, Heudelsmanß, von 
ſen. — Im weißen Adler: Hr. Riebel, Hofegth, 
von Karlsruß; Or Schulze, Kaufmann, von Bries; Herr 
Krakauer, Dekonomie,Inſpektor, von Minken; Hr. Feller, 
Beu⸗Inſpektor, von Gleiwitz — Im blauen Hir ſch: 
Hr. Baron d Eickſtedt, Kreis⸗Juſtizrath, von Slawikau. — 
n 2 goldnen Löwen: Hr. Junge, Kaufmann, von Nei⸗ 
enbach; Hr. Galewski, Kaufm., von Brieg. — In der 
bone: Hr. Nielſen, Kaufm., von Gnadeniici, 
— Im Kronpringen: Hr. Friedländer, Buchhändler, von 
Berlin. — In der Fechtfchule! Hr. Moſes, Kauf., 
von Lublin. — Im Privat! Logis: Hr. d. Mau derode⸗ 
Rechnungsrath, von Berlin, Albrechtsſtraße No 52; Hr. Mo⸗ 
del, Paſtor, von Kaliſch, Mehlgaſſe No. 18 Hr. Kabath, 
GymnaſienDirector, von 92 5 Schud brücke No. 37; Hr, 
Hübner, Gutsbeſtzer, von Gr.⸗Wiefau, Meſſergaſſe No 6. 


reslau, den 12. September 1833. 
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= Rtble. 27 Sgr. 6 Df. — = Rıble. 24 Sgr. 6 Pf, 
= Rtblr. 16 Sgr. 3 Pr. — Rithlr. 14 Sr. 6 Pf. 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, 
KRsoenſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 

. a Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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